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Karlsrirtztt Llikt » « g.
Nr. 81 . Mittwoch , den 22 . März 1837 ^

Baben .
« Karlsruhe / 21 . März . Ihre Hoheit die Frau

Mn von Fürstenberg sind heute von Donaueschingen
din eingetroffen und in Höchstdero Palais abgestiegen .

Karlsruhe , 2V . März . Die Nummer 8 des groß >

inzoglichen Staats - und Regierungsblatts , vom heuti -

;ni , enthalt eine allerhöchste Verordnung vom 31 . Dez .
». Z. , die Organisation der Gelehrtenschulen betr . Wir
Me » deren Inhalt näher angeben ..

« Karlsruhe , 21 . März . Es wurde früher in die «
im Blättern die Nachricht gegeben , daß sich nach Hrn .
LtiitzenbachS neuer Methode , den Rohzucker aus Runkel -
Äen jn gewinnen , eine badische Gesellschaft für Zucker -
sMatlvn gebildet hat , welche zur Prüfung des neuen
Haschens eine Fabrik in Ettlingen errichtete , für deren
jtchnbrtrag bas Bankierhaus S . v . Haber und Söhne
«cker die Garantie deS Rückersatzes übernahm , im Fall
in mjustellende Prüfung dem neuen Verfahren nicht die
holM juerkennrn würde , welche der Erfinder angege .
die. Erst in der Mitte August des v . I . konnte der Bau
dnPnbrfabrik beginnen , und die Gesellschaft hatte nicht
M mit den Schwierigkeiten , die jedes neue Unternehmen
Mim , zu kämpfen , sondern war auch durch die Kürze
in Zeit sowohl für die Anschaffung der Maschinen , als
-och die Aufbewahrung der Rüben im Gedränge , so daß
die Einrichtung der Fabrik zum Beginn der Prüfung erst
>>>Anfang des vorigen Monats fertig wurde . Die Prü -
iunchvwmission der Gesellschaft , zu welcher die königl .
mrimliergische Negierung drer in der Zuckerfabrikation
erfahrene Männer als ontbeobachtende Kommissäre abge -
erdnethatte , begann ihr Geschäft unter Umständen , die in
mhrfacher Hinsicht ungünstig waren , däsiemit einem unge -
vblenFabrikpersonal , mit unvollkommener Einrichtung und
oiilMen arbeiten mußte , die in dieser Jahreszeit schon viel
Zockerstoff verloren hatten . Dcstvmehr war man auf die
Resultate gespannt , die in der Generalversammlung am
A>. d. den Aktionären vorgelegt werden sollten . Diese Ge -
»er-lversammlung wurde gestern dahier abgehalten und
Mreich von den Theilhabern besucht . Die Prüfungskom «
«ission erklärte einstimmig , daffdir Hauptsache der neuen
Methode , das Trocknen der Rüben - im Großen vollkom¬
men gelungen ist , daß der aus getrockneten Rüben erhal¬
tene Saft wenigstens noch einmal io konzentrirt sich zeigt ,
-iS der aus frischen Rüben , daß er sehr rein , leicht zu läu¬
tern ist , und eine fast unzerstörbare Krystallisirbarkeit . be-
tzt . Dieser Saft liefert ein Produkt an Rohzucker , wel¬

ches sich durch seine vollkommene Krystallisirung sowohl ,
als auch durch seinen reinen Wohlgeschmack auszeichnet , wo¬
von die Versammlung sich durch die vorgelegten Proben all¬
gemein überzeugte . Wcw die quantitativen Verhältnisse
betrifft , so haben sie sich ebenfalls zu Gunsten der neuen
Methode herausgestellt , indem unter den bemerkten ungün¬
stigen Umständen dennoch viel mehr Rohzucker gewonnen
wurde , als unter den günstigsten Verhältnissen das fran -
zösische Verfahren bisher geliefert hat . Das Gutachten
der Prüfungskommission schloß daher mit der Erklärung ,
daß , wenn die Fabrik nach den gemachten Erfahrungen
vervollständigt wird , das neue Verfahren mehr ökonomi¬
sche Lortheile gewähren werde , als jedes andere , welches
bisher fabrikmäßig in Anwendung gekommen . Diesem
Gutachten stimmten die anwesenden würtembergischen
Kommissäre bei , worauf die Generalversammlung einstim ,

s Mig beschloß , die Gründung der Gesellschaft für defini¬
tiv zu erklären , und demzufolge den fabrikmäßigen Be¬
trieb der Zuckergewinnung nach Schutzenbachs Methode
im Großherzogthum in 's Werk zu setzen . Es ist dadurch
in unserm Lande ein großer Schritt geschehen . Was der
Zuckcrfabrikalion aus Runkelrüben seit ihrer Entstehung
nicht möglich war , die Rüben im Großen zu trocknen ,
daS ist nun ausgcführt worden , und die vielfachen Nach¬
teile und Hindernisse , welche die Fabrikation mir frische »
Rüben niemals vollständig überwinden konnte , sind durch
dir neue Methode beseitigt . Das ist ein Resultat , wel¬
ches sich und seinen Folgen die allgemeine Anerkennung
selbst verschaffen wird .

LlmdlagsverhLNdlungen .
Karlsruhe , 21 . März , üte öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer .
Geh . Rath Mittermaier besteigt den Präsidentcnstubl

und dankt der Kammer in ausführlicher Rede und auf
sthr gefühlvolle Weise für das ihm durch abermalige
und einstimmige Wahl geschenkte Vertrauen , welchem er
durch gewissenhafte Erfüllung der ihm obliegenden Pflich¬
ten , im Interesse der Kammer und zum Vesten des Lan¬
des , nach seinen Kräften zu entsprechen bemüht feyn werde .
( Wir behalten uns vor , auf diese Rede zurückziikommen .)

Es werden nun die beiden neu eintrekenden Mitglieder
Buß und Zentner eingeführt , und , nachdem der Präsident
den betreffenden § . der Verfassung vorgelesen , beeidigt .

Der erste Sekretär macht hierauf folgende neue Ein¬
gaben bekannt :

1) Kirchenhistorische und kirchenrechtliche Ansichten ,
Grundsätze und Beiträge über die Ehe überhaupt .
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und über dle Ehe zwischen Christen und Juden ins¬
besondere ; von J > S . Klüber , vr . sin -is .

N Von Frhrn . v . Drais : Bitte um Erwirkung eines

Gesetzes über die öffentliche Beurkundung der
Stimmen aller votirenden Richter , mit Angabe ih¬
rer Rechtsmotive .

Der Präsident macht ferner bekannt , daß die erste
Kammer das dort berathene Gesetz über das Einstehen
der Tambours rc . vor erreichtem Konskriptionsalter , der
Lten Kammer mitgetheilt habe .

Hierauf verlangt der Abg . Merk das Wort und spricht
seine Mißbilligung darüber aus , daß die in geheimer
Sitzung berathene Dankadresse schon vor der Ueberrei -

chung derselben an Seine königliche Hoheit den Groß¬
herzog , in dem deutschen Courier erschienen sey . Er
kann nicht glauben , daß hieran ein Kammermitglied die
Schuld trage , sondern nimmt an , daß dieselbe in der

Kanzlei des Hauses zu suchen seyn werde . Er stellt den

Antrag , daß der Präsident die Sache untersuchen und
dem betreffenden Individuum wegen dieser unbefugten
Handlung eine Rüge ertheilen möge .

Der Präsident äussert hierauf , daß er sogleich bei dem
Erscheinen des genannten Zeitungsblattes eine Untersu¬
chung eingeleitet habe , wodurch also der Gegenstand
seine Erledigung erhalten haben dürfte ; mit welcher Er¬
klärung sich der Abg . Duttlinger unter dem Beisatze be¬

gnügt , daß zur öffentlichen Kenntniß komme : es sey bei
der Sache kein Kammermitglied betheiligt , was der Präsi¬
dent bestätigt , und womit nun der Gegenstand verlassen
wird .

Der Tagesordnung gemäß erstattet sofort der Abg .
Magg Bericht über die Prüfung der Rechnung des Archi¬
vars Rau wegen der Kosten des Landtags von 1835 . Die
Anträge :

s ) dem Archivar Rau die Anerkennung über seine
Pünktlichkeit in Stellung der Rechnung sowohl , als

hinsichtlich der Führungseiner übrigen Geschäfte aus -

zusprechen , und
b ) die während des Landtags von 1835 in Abgang ge¬

kommenen Jnventarienstücke von ganz unbedeutendem
Werthe ( circa 8 fl .) zum Belege der künftigen Rech¬
nung in Abgang zu dekreliren ;

werden von der Kammer angenommen .
An diesen Gegenstand knüpft der Abg . Sander den

Antrag : die auf dem vorigen Landtag unentschieden ge¬
bliebene Frage wegen der Diäten für die in Karlsruhe
wohnenden Abgeordneten wieder aufzunehmen , und zu
diesem Behufs an die Abtkeilungen zu verweisen , welcher
Antrag mehrfach unterstützt und zum Beschluß der Kam¬
mer erhoben wird .

Der Präsident bringt hierauf noch folgende , aus den

Abtheilungen hervorgegangene Wahlen der Kommissions -

Mitglieder zur Kenntniß der Kammer :
Zur Berathung des Gesetzentwurfs : die Abänderung
des § . 18 über Verfassung und Verwaltung der
Rmvrtisationskasse , die Abgeordneten Zentner , Stö¬

ßer , Lenz , Hoffmann und Nettig .

b ) In Betreff der Klassensteuer , die AbgeordlW eim
Bader , Martin , Lenz, Mördes und Gerbel . die

o) Wegen des provis . Gesetzes : die Zuziehung W Ab
Zeugen bei Eheberedungen betr . , die AbgeordMi Ja
Welker , Duttlinger , Lang , Sander und CHE. der

ä ) Die Faustpfandverträge der Amortisationskasse b» der
treffend , die Abgeordneten Mohr , Stößer , ?«>, der
Bekk und Christ .

' stic
e) In Betreff des Vollzugs der über Aufhebung vde

ter Abgaben bestehenden Gesetze , die Abgeordmlii oä
Bader , Platz , Schaaff , Bekk und Grimm . me

k) Wege » Errichtung einer Hinterlegnngskasse m! ein
deren Verbindung mit der Amortisationskasse , tii ob
Adgeordneten Zentner , Duttlinger , von Liili' ter
heimb , Bekk und Grimm . dei

Z) Ueber das provisorische Gesetz : den Rekurs i» p zu
richtlichen Strafsachen betr . , die Abg . Bvhm , Tw rn
furt , v . Dürrheimb , Sander und Christ . re

k ) Das Branntweinkesselgeld betr . , die Abg . Hel«, ei ,
reich , Jörger , Greiff , Knapp und Scheffelt . sto

i) Ueber den Gesetzentwurf : die Gemeindewahlen beb. stc
die Abg . Mohr , Blmtkenhorn , Lang , Kern mi re
Gerbel . Diese Kommission wird auf den von da du
Äbg . Mördes gestellten Antrag um 4 Mitglied » zu
verstärkt . Die Wahl fällt auf die Abg . Mw Fi
maier , Speyerer , v . Rotteck und Eichrodt . ist

Hiermit ist die heutige Tagesordnung erschöpft . N A
nächste öffentliche Sitzung ist Mittwoch , de» 29 . d. A. hi
Die Tagesordnung werden wir später anzeigen . gr

Karlsruhe , 21 . März . Wir theilen unfernkchli L
nachstehend den der 2ten Kammer der Ständeversauw sii
lung in der 3ten öffentlichen Sitzung vom 13 . d . M . dB d«
den Staatsminister Winter vorgelegten Gesetzentwurf , d» gi
Verbindlichkeit der Gemeinden zur Haltung des FaseW tr
betr . , mit : . ff

Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog 1l
von Baden , Herzog von Zährinaen . er

Mit Zustimmung Unserer getreuen Stände haben N tr
beschlossen und verordnen , wie folgt : kc

§ . 1 . Den Gemeinden liegt die Verbindlichkeit «t , d!
das für ihren Viehstand an Rindvieh und Schweinen n», w
thige Faselvieh zu halten . Hiervon können die BeM u
Lmler für größere Städte und für andere Gemeinten gi
Berücksichtigung ihres geringen Viehstanbes ein ; Ausnch st
me gestalten . In Gemeinden , welche aus mehreren Or, B
ten bestehen , soll besondere Bestimmung getroffen werden, ff
ob das Faselvieh von der Gesammtgemeinde odervonei », bl
zelnen Orten besonders gehalten werden soll . § . 2 . L« E
Last , das Faselvieh zu halten , kann künftig nicht mehl di
alt Grunddienstbarkeit bestellt werden . Ueberträgt ein« g <
Gemeinde diese Last an eine Körperschaft , so kann diei 1 !
jedesmal nur auf 30 Jahre geschehen . § . 3 . Da , wo st ,
die Verbindlichkeit , das Faselvieh zu halten , als privnl ' w
rechtliche Last allein auf Grundstücken haftet , muß s!« F
bis 1 . Januar 1839 abgelöst werden . Da , wo dies« »
Last ganz oder kheilweise auf den Zehnten haftet , besieht N

sie bis zur Ablösung des Zehnten fort , wenn nicht frühe» B
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eint gütliche Uebereinkunst zu Stande kömmt . § . 4 . Ist

die Haltung des Faselviehs in Pacht gegeben , so kann die

Ablösung gegen den Willen des Pächters nicht vor dem l .

Zan. 1842 eintreten . §. S . Die Entschädigung , welche

der Belastete zu leisten hat , wird nach dem Anschläge

der Last im Durchschnitt der Jahre 1818 bis mit 1832

berechnet und durch Rechnungen , Pachtkontrakte oder son¬

stige urkundliche Nachweisungen ermittelt . Der theilweise

rder völlige Mangel derselben wird durch Schätzung er -

gbiizt. Eine Schätzung ist auch für die Jahre vorzuneh -

Mn, in denen Viehseuchen eingetreten sind . 8 - 6 . Findet

«ine Schätzung statt , so ist vor Allem zu ermitteln : s )

ebderBelastete eine bestimmte Anzahl von Fasrlvieh zu hal -

ten verbunden ist; in diesem Fall wird diese bestimmte Anzahl

der Berechnung ;» Grunde gelegt ; oder l») ob die Zahl des

zv ballenden Faselvirhs unbestimmt war ; in diesem Fall

entscheidet der Besitzstand nach dem Durchschnitt der Jah¬

re 1818 bis mit 1832 . Eine Ausnahme tritt nur dann

eia , wenn der Belastete zum Vortheil seines eigenen Vieh -

standes mehr Faselvieh gehalten hat , als für den Vieh -

stand der Berechtigten erforderlich war , wo alsdann letzte¬

res durch die Sachverständigen zu ermitteln ist . § . 7 . Ist

die Anzahl des Faselviehs festgesetzt , so haben die Schätzer

i« ermitteln : s ) wie groß der Futterauswand für dieses

Fasrlvieh jährlich im Durchschnitt der genannten Periode

ist; t>) wie viel die Ankaufssumme dieses Faselviehs über

Abzug des Erlöses beim Wiederverkäufe desselben im vor¬

hin erwLhnten Durchschnitt jährlich betragen hat ; o ) wie

groß der Aufwand für Stallungen ist ; ei) wie hoch die

riknstvernchtungen bei der Faselvi . hhaltung anzuschlagen

sind. Diese4 Kostensätze zusammen bilden den Rohanschlag

der Last . § . 8 . Von dem nach dem vorgehendcn Para -

gWbr» ermittelten Rohanschlag kommen die durch Ver ,

trage oder nach altem Herkommen bestehenden Gegenlei¬

stungen nach ihrem Durchschmttsbetrag in den Jahren

1818 bis mit 1832 in Abzug . 8 - 9 . Der hiernach sich

ergibende reine Anschlag der Last bildet im 20sachen Be¬

trage das Ablösungskapital . §. 10 . Dieses Ablösungs -

kapiial erhält die Gemeinde . Wenn jedoch die Last ganz

oder theilweilse auf Grundstücken haftet , so kann die Ge¬

meinde , statt des Geldkapitals , ein Aequivalent tn Grund

und Boden verlangen , insofern dieses Aequivalent durch

ganze oder theilweise Ueberlaffung der belasteten Grund¬

stücke gegeben werden kann . Der hiernach zu ermittelnde

Werch der Grundstücke wird gleichfalls durch Schätzer be¬

stimmt . Verliert bei der theikweisen Abtretung der übrig

bleibende Theil durch seine eigene Verkleinerung wegen

Erschwerung des Anbaues oder aus andern Gründen für

dm Inhaber an seinem Werth , so finden die Bestimmun¬

gen des § . 32 des Erprcxriationsgesetzes vom 28 . August
1835 analoge Anwendung . § . 11 . Das von dem Bela¬

steten bezahlte Gcldkapital oder das in Grund und Boden

gegebene Aequivalent ist als Dotation für die künftige

Melviehhaltung zu behandeln . 8 - 12 . Wenn eine gütli¬
che Uebereinkunst nicht zu Stande kommt , so wird das

Verfahren bei der Schätzung durch das Amt nach den

Bestimmungen des 24sten Titels der Prozeßordnung ge¬

leitet . Diese Behörde erkennt in erster Instanz über die

Größe des entweder in Geld oder in Grundstücken ver¬

langten Ablösungskapitals . Das weitere Verfahren rich¬
tet sich nach § . 66 deS Zehntablösungsgesetzes v . 15 . Nov .
1833 . § . 13 . Hinsichtlich der Kosten wegen Festsetzung
des Ablösungskapitals findet der Z. 70 des obenerwähnten
Zehntablösungsgesetzes Anwendung .

Der diesem Entwürfe als Mvllvirung beigefügte Vor¬

trag lautet folgendermaßen :
Meine Herren ! Die Vervollkommnung der Vieh¬

zucht hängt wesentlich von der guten Beschaffenheit des

Faselvirhs ab . Bisher wurde dasselbe nur von einem

Theile der Gemeinden des Großherzogthums selbst gehak¬
ten , welche dadurch , frei in ihrer Wahl bei Anschaffung
der Zuchtstiere , aufdie zweckmäßigsteRaoe , auf das vor -

theilhastrste Alter und aus die im Verhältniß zum Vieh¬
stand erforderliche Anzahl ihre Aufmerksamkeit richten konn¬
ten . Anders ist es in jenen Gemeinden , wo die Ver¬
bindlichkeit zur Haltung des Faselviehs einem Dritten
obliegt , der weniger auf die Blüthe des Viehstandes im

Allgemeinen , als auf die Erleichterung seiner Last sieht .
Daher liegt es im Interesse der Landwirthschaft , durch
Ablösung dieser Last die letztem Gemeinden den erstem
gleich zu stellen . Ebenso ist die Unschicklichkeit nicht zu
mißkennen , daß es sehr häufig Pfarreien sind , auf wel¬
chen diese Last ruht . Aber auch abgesehen von diesen
Gründen , welche die Ablösung räthlich machen , ist sie
nothwendig . Schon der 8 . 6 des Zehntablösungsgesetzes
bestimmt , daß da , wo die Last zur Haltung des Fasel¬
viehs auf dem Zehnten haftet , mit der Ablösung dessel¬
ben das entsprechende Kapital an diejenigen überwiesen
wird , zu deren Gunsten die Last besteht . Nun gibt es
aber Lasten , die iheils auf dem Zehnten , tbeils auf
Grundstücken haften . Eine Theilung der Verbindlichkeit
ist nicht ausführbar . Es muß daher auch für Ablösung
der auf Grundstücken haftenden Last Bestimmung ge -

troffen werden .
Zum 8 1 . Das Gesetz spricht die Verbindlichkeit der

Gemeinden zur Haltung des Faselviehs aus , weil letzte¬
res für die Viehzucht u . den gesammten landwirthschaft -

lichen Betrieb unumgänglich nölhig ist , und weil die

einzelnen Gemeindebürger in der Regel nicht in der Lage
sind , dieses ihr Bedürfniß auf eigene Rechnung befrie¬
digen zu können . Da jedoch in einigen Gemeinden das

Bedürfniß nicht vorhanden ist , eigene Zuchtstiere zu hal¬
ten , und da in andern das landwirthschaftliche Interesse
nur untergeordnet ist , so hat das Gesetz Ausnahmen
von obiger Verbindlichkeit gestattet .

Zum § . 2 . Würde den Gemeinden gestattet , die ih¬
nen nach § . 1 obliegende Verbindlichkeit an Andere auf

ewige Zeiten zu übertragen , so würde dadurch der Zweck
des anliegenden Gesetzes vereitelt .

Zum § . 3 . Das Recht einer Gemeinde , die Haltung
des Faselviehs von einem Dritten zu verlangen , ist nach¬

theilig für die Viehzucht . Jede Gemeinde , die ihren wah¬
ren Vortheil kennt , wird daher selbst auf Ablösung drin¬

gen . Auf Indolenz und selbstsüchtige Privatvortheile Ein -
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zelner hat der Staat im Interesse für das Gesammtwohl
keine Rücksicht zu nehmen . Der Termin zur Ablösungwurde bis zum 1 . Jan . 1839 hmausgerückt , damit dem
Belasteten die Möglichkeit gegeben ist , Verluste zu verniet
den , und der Berechtigte Zen erhält , die nöthrgen Ein¬
richtungen zu treffen . Bei dem Faselvieh , dessen Hal¬
tung ganz oder teilweise auf dem Zehnten hastet , sind
die Termluöbestimmungen des Zehntablösungsgesetzes bei¬
behalten .

Zum § . 4 . Da der Pächter mit Ablösung der Last
ohne Entschädigung vom Pacht abtrit », so mußte das Gesetz
eine Bestimmung enthalten , dieihn vor positivem Schaden
bewahrt . Da nun nach landwirthschaftlichen Regeln ein
Zuchrjtier nicht länger als 4 bis 5 Jahre gebraucht werden
soll , so erleidet der Pächter keinen Schaden , selbst wenn
er kürzlich sich neues Zuchtvieh angeschafft haben sollte .
Jeden weitern positiven Schaden kann er dadurch vermei¬
den , daß er in der Zwischenzeit freiwillig vom Pacht abtritt .

Zu den §§ . 5 bis 9 incl . Diese Paragraphen beru¬
hen aus dem Grundsätze , daß der Belastete den Berech¬
tigten in dem Grade zu entschädigen hat , als er durch
Abnahme der Last erleichtert wird .

Zum § . 10 . Daß die Gemeinde das Ablösungskapital
erhalten muß , folgt aus dem § . 1 . Viele Gemeinden sind
nicht im Besitz eigener Grundstücke , auf denen das für die
Unterhaltung des Faselviehs erforderliche Futter gewon¬
nen werden kann ; auch wird es ihnen oft schwer , Grund¬
stücke zu diesem Zweck mit dem Geldkapitale zu erwerben .
Deshalb gibt ihnen das Gesetz das Recht , ein Aequivalent
an Grund und Boden zu verlangen ; dieses Recht darf
aber nicht so weit gehen , daß der Belastete dadurch in
Schaden kommt . Daher die analoge Anwendung des Er -
propriationsgesetzes .

Zum § . 11 . Dieser § . sorgt dafür , daß das Geldka¬
pital oder das in Grund und Boden gegebene Aequivalent
seinem Zwecke nicht entzogen wird , und die Gemeinden
künftig nicht leicht in die Lage kommen können , keine
Mittel für die Haltung des Zuchtviehs zu besitzen .

Der Z . 12 ist an sich klar .
Zum § . 13 . Die Gründe , welche den § . 70 des Zehnt¬

ablösungsgesetzes rechtfertigen , liegen auch hier vor .

B a i e r n .

Bamberg , 19 . März . Gestern traf Herr Davis ,
alS Abgeordneter der Handelskammer von Mainz , hierein ,
um die Zustimmung Bambergs zu einem Schifffahrtsver -
trage zwischen den vereinigten baierischen Mainstädten und
Mainz zu erholen . Die übrigen Vereinsstädte hatte der¬
selbe bereits bereist , und sich mit ihnen über die Vertrags¬
punkte , welche im Wesentliches , bis auf einige Ausnah¬
men , dieselben sind , als in dem Kölner Vertrage , geeiniget .
Nach einer mehrstündigen Konferenz auf dem Rathhause ,
wurde dem Vertrage von dem hiesigen Handlungs - und
Schifffahrtsvorstande beigetreten , wornach nun derselbe
für alle baierischen Mainstädte als zu Stande gekommen
zu betrachten ist . Die schnelle Schlichtung dieser Angele¬
genheit ist um so erfreulicher , als schon bei Abschließung

des Vertrags mit Köln auf einen Vertrag mit Mainz g,-
rechnet , und bet Entwerfung der gemeinschaftlichen Rang,
liste für die vereinigten Städte hierauf Rücksicht geno»
men wurde . So ist nun an die Stelle unserer frühem
faktischen Schifffahrtsverbindung mit Mainz eine recht,
liche , als Folge der vereinigten Stellung der bäurische »
Mainstädte , getreten . ES ist zu erwarten , daß auch oll
Frankfurt der Absch .ug eines Schifffahrtsvertrags nichl
ferne ist , zudem Mainz in dem gegenwärtigen Vertrag ,
einige Konzessionen durch Frachtermäßigungen erhielh
welche für Frankfurt nicht gleichgültig seyn können .

Er . M .)
Kurhessen .

Kassel , 17 . März . Gestern Vormittags fand m,
vertrauliche Sitzung der kurhessischen Ständeversam -
lang statt , in welcher der Staatsminister Hassenpftzin Person erschien und derselben eröffnete , daß , da «in
le Landtagsmitglieder den Wunsch hegten , die Ostechß,
Woche in der Heimath zuzubringen , Se . Hoheit der K»,-
prinz - Regent eine Vertagung des Landtags bis W
nächstkommenden 10 . April , also ungefähr auf 3 Äs¬
chen , gestattet habe . Mehrere außerhalb Kassel wohn¬
hafte Deputirte sind schon gestern abgereist , die übrig,»
werden heute und morgen von hier abgehen . Wie «
hört , so soll die Zwischenzeit von den Ministerien daj»
benutzt werden , sich mit der Ausarbeitung verschieden,,
Gesetzentwürfe zu beschäftigen , die noch auf gegenwär¬
tigem Landtage an die Landstände zur Berathung g,-
bracht werden sollen . Nach Allem zu schließen , dürft,
die Ständeversammlung bei der Wiedereröffnung ihm
Sitzungen nach Ablauf der Vcrtagungszeit keinen viil
kurzem Zeitraum noch beisammen bleiben , als sie bis¬
her seit der Eröffnung des Landtags im November ».
I . bis zum Eintritt ihrer fetzigen Vertagung in Tä¬
tigkeit gewesen ist . ( Frks . I )

Preußen .
Berlin , 16 . März . Die neuerdings von Rußlmi

in seinem Zolltarife ungeordneten Modifikationen , dleM
namentlich auf die zollfreie Ausfuhr des Getreides nach
Preußen und auf die Einfuhr des Salzes aus Preuße » bi-
ziehen , hat für die diessestigcn Interessen durchaus kein,
Bedeutung , da einerseits die Provinz Ostpreußen nur all¬
zu viel eigenks Getreide besitzt , und daher nicht erst dkl
nachbarlichen bedarf , andererseits aber das Salz in je¬
nen Gegenden kein Objekt des Großhandels werden kam,
indem die Gewinnung des Seesalzes unerheblich ist , W
die des mineralischen in zu großer Entfernung sich befindet.
Ob die bereits früher bekannt gewordenen Aenderungen
einzelner Zollsätze diesseitigen Unterthanen eine wesentliche
Handelserleichterung gewähren , wird hier immer noch be¬
zweifelt , während man sich nicht verhehlen kann , daß da-
Interesse anderer Länder , namentlich Englands und Sach¬
sens , eher - dabei gefördert werden dürfte . So habe « sich
z . B . die leinenen Damaste , wie sie im sächsischen Erzge¬
birge fabrizirt werden , einer nicht unbedeutenden Herab¬
setzung des russischen Einfuhrzolles zu erfreuen , welche-
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Mat man einer sehr geschickten Operation des Hrn .

Etzerode , sächsischen Gesandten in St . Petersburg ,
^ messen will . Als nämlich die Subskription für die Ei¬

sbahn nach Zarskoje -Seko eröffnet wurde , erklärte Hr .

eritzende , daß der sächsische Handelsstand , der sich
sie die russische Industrie auf das Lebhafteste interessire ,
in eine bedeutende Summe dabei betheiligt zu seyn wün -

tk . Diese Erklärung , der später auch die wirkliche Un -

üiieichnung folgte , mußte natürlich auf den russischen
kchr , der für die industriellen Fortschritte seines Landes
ck insbesondere für Eisenbahnen die lebhafteste Theilnah -

« hezt , einen sehr günstigen Eindruck machen , der denn

«ch bei der Modifizirung des Zolltarifs eine erfreuliche
Lükmg für die Interessen des sächsischen Handelsstandes
ich »» fehlt hat . ( Hann . Z . )

Berlin , 16 . März . Eine zu Ehren des Prinzen
In ! in St Petersburg veranstaltete Bärenjagd hätte dem

linsten Rauch beinahe das Leben gekostet . Er hatte auf
MN Bären geschossen , ohne denselben jedoch tödtlich zu
En . Das Thier warf sich jetzt erbittert auf seinen An «

Mer , der nach seinem zweiten Gewehr griff , aber das

löglück hatte , dabei auszugleiten . So stürzte die wüthen -

ie Bestie über ihn her , allein ein anderer Schütz ( man

siziFürst Tolstoi) , der dem Ostersten zunächst stand , sah
de Gefahr , und erschoß den Bären auf dem Körper des

linsten selbst . — Dem Staatsrathe liegt jetzt daS aus -

zurbeiteteGesetz über die Sicherung schriftstellerischen Ei -

zinihms vor , dessen Bestimmungen namentlich auch den
ÜM gegen die Willkükr der Buchhändler bewahren sol«
le». Eni Artikel desselben bestimmt nämlich , daß wenn
Ä >! lin besonderer Kontrakt zwischen den Kontrahirenden
bkstihe, der Verkauf des Werkes nur für Eine Auflage
gkltt, und der Autor befugt seyn solle , es von Neuem als
im alleiniges Ei zenthum zu betrachten , und nach diesem
Wie zu verfahren Eben so sind Schutzmaaßregeln für
b>! dramatischen Schriftsteller und gegen den Nachdruck ge¬
ltesten . Von Seiten Preußens wixd dies Gesetz nach Be «

stüligliiig deS Staatsrathes dem deutschen Bunde vorge¬
legt , und auf allgemeine Annahme angetragen werden .
Ob es dort , ohne bedeutenden Widerstand und mindestens
beträchtlicheModifikationen und Umwandlungen zu erfah¬
ren , angtnommen werden kann , steht dahin . — Seit lan¬

ger Zeit sind unsere juridischen Schriftsteller sehr thätig in

Briressdespro » contisdes erimirten Gerichtsstandes und
dessen Aushebung gewesen , und von Neuem hört man von
bedeutendenUmwandlungen unserer Gerichte . Die Stadt -

gmchle sollen , wie es heißt , in Jnstruktionsgerichte ver¬
wandelt , die Oberlandesgerichte aber nur Spruchgerichte
werden . Auf diese Weise fiele der erimirte Gerichtsstand
von selbst zusammen , und die mannichfachen Beschwerden
der Erimirten , welche , wenn sie in kleinen Städten woh¬
in» , oft Tagreisen machen müssen , um zu ihrem natürli¬
chen Richter zu gelangen , würden ein Ende Erreichen . —
ßui Beweis , wie wenig der Aberglaube in der Masse des
Lölkes zerstört ist , liefert der Vorfall , daß man versucht
bai , den Körper der vor Kurzem geräderten Maier aus -

Mabtn , wahrscheinlich um sich in Besitz eines ihrer Glie¬

der oder Klekdungstücke zrr setzen , welche besondere Ekgett «

schäften gegen Krankheiten u . s. w . haben sollen . Ein Gen¬
darme , der zufällig herbeikam , zersprengte die Leichen¬
räuber , und später wurden Anstalten getroffen , um wei¬
tere Versuche zu verhüten . — Abermals ist ein Rcchtshandel
von Fürllen bei der preußischen Regierung anhängig ge¬
wacht , und die Vermittlung derselben nachgesuckt worden .
Als nämlick die Güter des Jobanniterordens eingezogen
wurden , hafteten viele Schulden darauf . Natürlich muß¬
ten diese bezahlt werden , da aber sie Schulden solidarisch
für alle Güter waren , so wurde eine Ü» Partition derselben
auf die verschiedenen Staaten noihwendig . Diese ist jetzt
noch nicht erfolgt ( seit 1804 ) und mit der Angabe , daß
ihnen das Quantum ihrer Zahlung noch nicht bekannt sey ,
weigern sich die Regierungen , ihre Gläubiger zu befrie¬

digen . Preußen ist jedoch dabei mit einem rühmlichen Bei¬

spiel vorangegangen , und hat das , was es sich dabei ab¬

schätzte , gezahlt . Deshalb wenden sich die Gläubiger , die

schon von einem Gerichte zum andern gewiesen sind , an
die preußische Vermittlung . ( Hann . Z .)

Frankreich .

fD Paris , 17 . März . In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer legte der Handelsmimster zwei
Gesetzvorschläge vor , betreffend die Konzession von Was¬
serleitungen durch den Staat , und die Kontribution , wel¬
che von den Uferbewohuern zu erlegen ist , deren Eigen¬
thum durch öffentliche Arbeiten vor Ueberschwemmungen
geschüyr wird . Die Kammer setzt die Diskussion des Ge¬
setzentwurfs über den Sekundärunterricht fort . Der 4te
Artikel desselben bestimmt die Zusammensetzung der Jury ,
welche die Kandidaten zii prüfen , und ihnen das Zeugniß
der Fähigkeit auszustellen Kat . Dieselbe soll gebildet wer¬
de» durch den Rektor der Akademie , den Präsidenten des
kön . Gerichtshofs oder des Zivilgerichts , den Maire deS
Hauptorts des akademischen Sprengels ; ferner durch zwei
Mitglieder des conseil Mnvrsl des betreffenden Depar¬
tements und vier Mitgliedern , welche der Minister zu
wählen hat . Hr . Dubois greift die beantragte Zusam¬
mensetzung der Jury an , weil sie , seiner Meinung nach ,
nicht hinreichende Garantien einer gewissenhaften und stren¬
gen Prüfung gewähre . Er will , daß die Jury aus sieben
Mitgliedern bestehe , welche sämmtlich vom Ministerium
gewählt seyen . Hr . Amilhau bekämpft dieses Amende¬
ment , weil dasselbe Alles in die Hand des Ministers lege ,
und denselben in den Stand setze, einen Jeden vom Lehr¬
fach auszuschließen .

sO Paris , 18 . März . Bei der gestrigen Diskussion
des Gesetzes über den Sekundärunterricht hat das Mini¬
sterium zwei Niederlagen erlitten , obgleich es sich in seinen
Journalen rühmt , beständig in dem Voriheil gewesen zu
seyn . Zuerst hat man die Zulassung von Geistlichen in die

zur Prüfung der Kandidaten berufene Jury verweigert .
Zwar wurde dieses System nur unter der Form eines
Amendements vorgeschlagen ; aber mit ausserordentlicher
Wärme von den Doktrinärs adoptirt und verfochten .
Sodann gelang es der Opposition , den Generalprokurats -



ren , als Mitgliedern derselben Jury , die Präsidenten der
königl . Gerichtshöfe zu substituiren . Die Bedeutung die¬
ser Veränderung wird klar , wenn man berücksichtigt , daß
die Gcneralprokuratvren absetzbar , die Präsidenten der k.
Gerichtshöfe aber inamovible Beau, : .' sind . Endlich wur¬
de mit einer Majorität von vier Stimmen die Aufnahme
von zwei Mitgliedern des oonsoil gönörsl des Departe¬
ments ln die Jury verweigert . — Gestern batte die Wahl
der Kommission für die Forderung von 2 Millionen gehei¬
mer Fonds statt . Äie Opposition verfuhr bei dieser Gele¬
genheit mit ihrer gc . , öhnlichen Sorglosigkeit ; während die
Anhänger des Ministeriums in großer Anzahl und mit
Einmüchigkeit sich in den Bureaus einfanden , blieb ein
großer Theil der Oppositionsmänner aus , und die , welche
anwesend waren , zersplitterten ihre Stimmen . So ge¬
schah es , daß nur in dem vierten Büreau ein Mit¬
glied der Opposition , Hr . v. Mornay , die Majorität erhielt .
Die übrigen Kommissäre sind die HH Lemercier, Duver -
gier de Hauranne , Keratry , Agier , Augustin Giraud ,
Jaqueminot , Croissant , Fulchiron , berühmte Namen in
den Reihen der Ministeriellen , und leuchtende Sterne der
Doktrine . — In der heutigen Sitzung der Deputirtcnkam -
rNer erstattete Hr . Tesniere in Gegenwart einer gerin¬
gen Anzahl Deputirter den Bericht der Petitionskommis¬
sion. Mehrere Anträge in Bezug auf unbedeutende Bitt¬
schriften werden ohne Diskussion angenommen . Hr . Mo¬
lin berichtet über eine Reihe von Bittschriften , die zu kei¬
nen Erörterungen Anlaß geben . Hr . Vivien legt auf dem
Büreau der Kammer den Bericht der Kommission hinsicht¬
lich des Gesetzes über die Geisteskranken nieder . Hr .
Croissant , dritter Berichterstatter der Pctitionskommission ,
Unterhält die Kammer mit mehreren Bittschriften , denen
dieselbe wenig Aufmerksamkeit schenkt . Eine kleine De¬
batte wird durch den Vorschlag veranlaßt , die Lage der
Friedensgerichtsaktuare zu verbessern . Die Kammer ver¬
weist die Bittschrift an die Kommission des Gesetzes über
die Friedensgerichte . — Auf der Börse hat sich das Gerücht
Verbreitet , in Amiens sey ein Aufstand ausgebrochen , und
das Militär habe sich geweigert , gegen die Aufrührer
einzuschreiten.

Spanien .
70 Madrid , 1l . März . Die Cortes erhielten

heute eine Mittheilung von der Regierung , worin ihnen
angezeigt wir - , daß in Betracht der Unpäßlichkeit des
Herrn Ealatrava , der Graf Almodovar interimistisch
in die Funktionen des Conseilpräsidenten eingetreten sey .
Diese Wahl ist bezeichnend für diejenigen , welche sich
erinnern , daß der Graf zu den eifrigen Anhängern des
königlichen Statuts gehörte . — Alair ist in Burgos im
Verhaft , und wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

70 Bayonne , 13 . März . Der General Saars -
sield bat am 10 . seine Operationen begonnen . Er rückte
am Abend dieses Tages mit 11,000 Mann , 560 Pferden
und mit 10 Stücken Geschütz in die Dörfer Villanueoa
und Jaber im Thale Areaquil ein. Der Jnfant Don
Sebastian sandle den General Garcia mit 4 Bataillonen

ab , um Saarsfield zu beobachten . Später macht sj
der Jnfant selbst mit 4 Bataillonen aufden Marsch .
11 . , 3 Uhr Nachmittags , fiel ein kleines Gefecht zMi
der Vorhut des Generals Saarsfield und dem 3ten A
von Navarra vor . Am Abend dieses Tags wnrdenT
Verwundete nach Tolosa gebracht . Die Cbristinos bch
stigen die Höhe von Amezagana , der sie sich bemWji
haben .

70 Paris , 19 . März . Das offizielle Blatts
Charte von 1ch30, theilte gestern Abend eine telegrch
sche Depesche mit , welche die Erwartungen zeM
welche man in Folge der früher » Depeschen hatte . Kl
gendes ist ibr Inhalt : „ Der General Evans ist uiill»,
nem Angriff auf Ernani vollkommen gescheitert , di
Karlisten hatten eine Verstärkung von 8 Bataille»»
unter dem Jnfanten Don Sebastian , welche SaarWl
verlassen , erhalten . Die Cbristinos wurden zurütz
worfen , verließen in der größten Unordnung die W
lungcn , welche sie seit dem 10 . eingenommen , und lit
ten am Abend wieder in St . Sebastian ein , wohin t
nen 1500 Verwundete vorausgegangen waren , ß
Bataillon der englischen Marine hat allein Stands
halten und . den Rückzug gedeckt . Espartero ist in !-
rango , und Saarsfield in Los Barios/ '

Portugal .
Lissabon , 1 . März . Es geht das Gerücht , !«i

4te Infanterieregiment , daS zu Elvas steht , habein
empört ; Elvas soll geplündert worden seyn . Auch M
Ubes soll es unruhig ausseben . Die Distrikte vonßM
Tavira und Serra in Algarbien , von Evora und Bejii
Alentejo sind unter die Militärautvrität gestellt N>M
Die Miguelisten regen sich allenthalben im Lande ;
Regierung trifft ernstliche Anstalten , sie auszurotteii.

Großbritannien .
London , 15 . März . Im Comitö des UnterW

wurde heute die Debatte über die Bill für die AWH
fung der Kirchentarcn fortgesetzt. — Diesen Mrgii
wurde gegen den Deputaten - Präsidenten der ostindW
Gesellschaft von einem Individuum , das früher im Lw
ste derselben gestanden , ein Mordversuch unternom «
Jener wurde durch einen Messerstich, doch nicht lM
gefährlich , im Gesicht verwundet . Der Mörder ist m-
hastet . — Das Gerücht von einem Aufstande .jn Tu»ii
und der Ermordung des Dey ist verbreitet . — Rch
dem „ True - Sun " wird Lord John Russell am 23 . b.
die Vertagung des Parlaments bis zum 3 . April bew
tragen .

Holland .
Aus Holland , 13 . März . Der Geschichisschreibei

des Hauses Oranieu , Staatsrath Grven van Prinstmr ,
ist im Haag gestorben.

Haag , 16 . März . Wie man vernimmt , wi'rL die
Regierung »»verweilt zur Ausschreibung des Anlchni
der 24 Mik . Loosrenten schreiten.
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Italien .

Rom , 9 . März . Man meldet aus Ancona , baß matt

>«>dortigen Hafen das Erscheinen von vier englischen Fre -

M erwartet , auch versichert man mit mehr Bestimmt¬

et als je , daß das 66ste Negim .ent abgelöst werden wird .

- Am 24 . Febr . wüthete in Civita -Vecchia um die Mit -

l-Miinde ein furchtbarer Seesturm ; nicht wenige Schiffe

nlitirn Havarie . Ein nach Rom mit einer Ladung Salz

chchender Trabacolo scheiterte dabei , eine Miglie ausser

dt« Hafen , an einem Felsen und ging unter ; die Mann¬

haft konnte sich glücklicherweise durch das große Boot

»»in . Als der Sturm die größte Heftigkeit erreicht hatte ,

Wahrte man im Gesichtskreise das neapolitanischeDampf -

tesk Real Ferdinande ; der Geschicklichkeit und dem Muth

bis Kapitäns verdankt man die glückliche Ankunft Kessel»

tm iil jenem Hafen , trotz der drohendste » Gefahr , die

alt Einwohner um sein Schicksal besorgt machte .
( Fr . M .)

Schweiz .

Lern , 18 . März . Hans Schnell sprach am 8 . d .

m großen Rath : » Mit unser » Feinden ist nicht zu kapi -

uliren , die ändern ihre Grundsätze nicht , wir müssen sie

«michten . — Da unten durch müssen sie vorher , und

mm ich dann den Fuß auf ihrem Nacken habe , und sie

dann kapituliren wollen , dann , mit dem Fuß auf dem
Men , will ich mich noch fragen — ob ich jetzt mit ih -

m kapitliliren will . "

Türkei .

Konstantinopel , 22 . Febr . Der Abgang Lord

?onsonby
's von hier ist nun ganz entschieden. Briefe

«O London melden , daß bereits sein Nachfolger in der

W » Sir Charles Vaughan ernannt ist . Sir Charles

Mi) die Reise hierher von Toulon aus zur See machen ,

inid im Laufe des Monats März hier eintreffen . — Der

mit besondern Aufträgen an den Statthalter von Aegyp¬

ten abgesendete Beylikrschi Sarim Bey ist gestern auf dem

österreichischen Dampfboote »Maria Dorothea » in dieser

Hauptstadt zurück angelangt . Er soll seine Mission zur
«vLen Zufriedenheit der Pforte ausgeführt haben ; indessen

scheint sie nicht von so großer Wichtigkeit gewesen zu seyn ,
als dies in fremden Zeitungen angedeutet wurde ; in der

Hauptsache soll die Regulirung der Tributzahlung Mehe -

Mt Ali' s Gegenstand derselben gewesen seyn . Sarim

Uendi ist Ueberbringrr reicher Geschenke für den Sultan ,

seine Familie und einige Hohr Würdenträger . ( A . Z .)

Verschiedenes .
* lwtvrito It «« Da» « .

Lor einigen Tagen wurde der gefeierten Sängerin ,

FräuleinAgnese Schebest , die gegenwärtig die Karlsruher

Oper durch ihre herrlichen Kunstleistungrn belebt , von

unbekannter Hand ein geschmackvoll gearbeitetes Diadem

«berschickt. Dem Vernehmen nach kommt solches von

mehreren Kunstfreunden » . Verehrerinnen der holden Künst¬

lerin , welche ihr für die vielen vergnügten Abende , dk«

ihr ausgezeichnetes Talent uns bereitet hat , ei» sichtbares

Zeichen dankbarer Anerkennung in einem reichen Kopf -

schmucke darbrachten . Es ist ein silberner Lorbeerkranz
mit einer Lyra , auf deren goldenem Grunde die Worte

stehen : »Dem Fräulein Agnese Erhebest zur Erinnerung
an Karlsruhe . " Auf einzelnen Blättern des Lorbeerkran¬

zes prangen die Namen von zwölf verschiedenen Rollen ,
worin wir seither Gelegenheit hatten , die Vielseitigkeit
dieser ausgezeichneten Künstlerin zu bewundern , und in

hervorglänzender Goldschrift erheben sich auf zwei Lorbeer¬

blättern , die sich um die Lyra schlingen , jene großartigen
Charakterbilder der Norma und des Romeo , die in

unvergeßlicher Erinnerung bei uns fortleben . Diese sin¬

nig ausgedachte Huldigung und die vielen Aufmerksam¬
keiten , deren Fräulein Schcbest , namentlich von holden

Frauen , die sich von ihrer Anmuth und Liebenswürdigkeit
im geselligen Umgänge angezoge » fühlen , seither sich za
erfreuen hatte , sind ein sprechender Beweis von dem tie¬

fen Eindruck , welchen diese gefeierte Künstlerin auf un¬

ser Publikum gemacht hat .

Staatspapkere .
Wien , IS . März

'
. Metalliq . 105 ; 4proz . Metalliq .

100 ' /, ; Zproz . 75/ ; 1834r Loose 113 °
« ; Bankaktim

1367 .
Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 20 . März , Schluß 1 Uhr . spCt , Pap . I Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104 /

, , do . do . 4 — 99 '/ ,
do . do . 3 74V ,

Bankaktien — 1836

KK fl . 100 Loose bei Roths . — 220

V Partialloose do . 4 142 —

f, fl . 500 do . do . 113 '/.

V Bethm . Obligationen 4 98 / —

,, do . do . 4 ' /. 101 ' s —

Preußen Staatsschuldscheine 4 — ! 104 ' /«
d . b . d - inLnd . sfl . 12 '/« 4 — 100

Prämienscheine — S4 '/ .

Baiern Obligationen 4 — 101 ' /«

Baden Rentenscheine S > - — 101/
,, fl .50Loose b. Gollu . S . — 94 '/ .

Darmstadt Obligationen 3 ' . — 100/ .

fl . 50 Loose — 65 '4

fl . 25 Loose 23 '/ ,

Nassau Obligationen b . Roths . 4 — 101 ' /.

Frankfurt Obligationen 4 - - 102 '/

Holland Integrale 2 ' . — 53 ' ,

Spanien Aktivschuld S — 24 /

Passivschuld 7 '4 —

Polen Lotterieloose Rtl . — 64 ' -.
do . ü fl . 500 — ' 78/ .

Redigirt untre Drrantwortlichkeitvon PH. Macktvt .

/
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Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

SO . März
Barome «

ter .
Thermome .

ter .
Wind . Witterung

überhaupt .
trüb
ziemlich heiter
ebenso

M . 7 '/- U.k27Z. 7,4L l 0,0 Gr . 0
N . 3 '/ - U .l27Z . 7,3L 1,4Gr .üb . O
N . 11 '̂ U .i27Z . 7,6L . ! 3,2Gr . ut . O

N
N
N

T odesan zeige n .^'

Am 18 . d . M . , 4 Uhr Nachmittags , endete ein -ner -
vöses Fieber und endliche Lungrnlähmung das irdische
Leben meiner theuren Gattin , unserer inniggeliebten
Mutter , im Sössen Jahre ihres Lebens . Welches wir
mit tiefem Schmerz unfern Freunden und Bekannten
tziemit anzeigen .

Karlsruhe , den 20 . März 1837 .
Karl Braun ,

Oberpostrath, , und dessen Kinder .

Heute Vormittag um 5 .̂ auf 12 Uhr vollendete meine
cheure Mutter , Magdalena , geb . Zittel , Wittwe des
ihr längst vorangegangrnen OberstallmeisteramtsekretärS
Müller ; wovon ich Freunde und Bekannte , mit der
Bitte um still« Theilnahme , mit tiefblutendem Herzen in
Kenntniß setze.

Karlsruhe , den 20 . März 1837 .
Fr . Müller ,

Oberhofverwaltungsrathsregistrator .

Bekanntmachung ,
»te Ertheilung eines praktischen Unterrichts im Reb¬

bau für de» Mittelrheinkreis betr .
Gleich den letzten Jahren beginnt auch Heuer wieder Rebmann

Kling,er von , Walldorf , auf unsere Veranlassung und Kosten ,
eine Reise zur Ertheilung eines praktischen Unterrichts im Reb¬
bau für den Mittelrheinkreis nach den bis jetzt im landwirkh -
schaftlichen Wochenblatt veröffentlichten Regeln ; worauf die Reb -
besttzer zum Voraus aufmerksam gemacht werden .

Karlsruhe , den 17 . März 1837 .
Centraistelle des landwirthschaftlichen Vereins .

Frhr . v. Ellrichshausen .

Karlsruhe . ( Anzeige und Einladung .) Das Ske¬
lett eines Walisisches ist gewiß für jeden Naturforscher , und Freund
der Natur immer eins interessante Erscheinung ; , es wird die
Aufmerksamkeit desselben um so mehr in Anspruch nehmen ,
wenn solches .in allen seinen Verbindungen und Lagen de« Kör¬
pers bis - in 's kleinste Detail vollständig erhallen und der Körper
selbst von einer außergewöhnlichen Größe ist , wie jenes , welches
der , Unterzeichnete besitzt. Die großh . Polizeidirektion hat mir ,
die Erläubniß ertheilt , dasselbe hier auszustellen , und die Lese¬
gesellschaft war so gefällig , mir hierzu die Gartenhalle in ihrem
Lokale einzuräumen . Indem ich die Ehre habe , die hiesigen
hohen Herrschaften und bas verehrliche Publikum zum geneigten
Besuche , ergebenst einzuladen , bemerke ich , daß der Eingang zur
Halle , links , vom . Lokale durch den , von dem Herrn Hoffischer

Kaufmann gemietheten Nebe . kau genommen und das W, « !
vom 26 . d. M . an , ausgestellt wird .

Lest re aus DrW ,
Baden . ( Lehrlinggesuch . ) Ein junger Menschiii

braven Eltern , vom Land , kann in einer Manufaktur - und 8»,,
zereiwaarenhandlung in Baden als Lehrling plazirt werden. U
srankirt « Anfragen ertheilt das Komtoir der Karlsr . Zeitung ff
Here Auskunft .,

Achern . (H ol zv er st ei geru n g .) Aus Domänen « »»
gen der Bezirksforstei Neufreistett . Distrikt Striethwald , wnd»
durch Bezirksförster Wolf nachbenannte Hölzer an den bkjiich
neten Lagen , gegen baare Zahlung vor der Abfuhr , der Lff»
chen Steigerung ausgesetzt :

Dienstag , den 28 . , und Mittwoch , den 29 . d . W .,147 Klafter rrlenes Scheiterholz ,
10 ' 4 - buchenes r :
38 - eichenes -
19 '/ , - eichenes Prügelholz ,
39 - erlencs »

1 '/ » « buchenes »
2 Haufen Spihne ,

12,475 gemischte Wellen .
Donnerstag , Len 30 . d. M .,19 Stück vorzüglich schöne , zu Boden liegende M ,

bereichen ,
9 Stämme eichenes Bauholz und
1 buchen »» Klotz .

Die Zusammenkunft ist jedesmal , Morgens g Uhr , in in
Holzschlag .

Achcrn , den 17 . März 1837 . '
Großh . badisches Forstamt .

v. Ritz .
Nr . 1502 . Meersburg . ( Schuldenliquidali »»/

Ueber die verschuldete Derkassenschaft der dahier verlebten Fräuiiiiv. Müller aus Markdorf hat man unterm heutigem die G«
eröffnet , und zum SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugsvrrschren auf

Freitag , den 14 . April d . I, ,
Morgens 8 Uhr , Lagfahrt angcordnet . Es werden nun alle v
jenigen , welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche
diese .Gantmasse machen wollen , anmit aufgefordert , solche in der »
gesetzten Lagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der « ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich «d»
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend zu maäM
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zwar « ,,
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder Antretung d,<
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angcz - igr , daß , nach Umstanden , in der L«,.
sahn ein Maffepfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , niu
demBe,satze , daß , in Bezug auf Ernennung des MaM -
ger « und Gläubigerausschusse « , die Nichierscheinenden »lt U,
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

MeerSburg , den 17 . März L1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Main har d .

Apothekergehülfenstellegesrrch.
Ein wissenschaftlich und praktisch erfahrener . eraminirterPtw

mazeut wünscht auf kommende Ostern eine Gehülfenstclle oder Pr°
visvrat . . Auf dieses Gesuch bezügliche Briefe befördert das « m -
oir der Karlsr . Zeitung .

Mit einer Beilage .

Häuser
Stank
Zustri
daß n
zegen
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und
Preis
Hana
und l
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Fuß >
mer l
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Ein ^
und l
bewu
Dort
Ltäic
und z
wasch
scö ,
Gabe
kann
yni I
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«epfli
Nutzt
eben
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der g
böder
Acht ;
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sich
scn .
Kibt !
W- Hl
flußd
iE

B e rl r » e r unk D r u < r erPh . M a. L,l o
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